
149 Literarische eriıchfte un: Anzeıigen
schen Meinungen weithin verdrängt WUul-phie  ‚M (mıt lebensgeschichtlich-personge-

bundenem un ideengeschichtlichem den, WI1e€e 7.B Paul Althaus und Werner
Schwerpunkt) und (absolute, unwandel- er (W. Sparn),Otto 1DEe1US (W. e),
are erte reprasentlieren wollende) Hans Asmussen (A Sıiemens), Emanuel
„Klassiker“ üblich, deutet ‚ProNi (wıe Hirsch (E Herms), ugen Gerstenmatler
uch „Prospekt“ und „Programm“) als Re- (A eier), Herbert Girgensohn (S5 arl{),

Priedrich Oogarten Göckeri1tz), 13lationsbegrilff her iıne Reaktion auf den
sozialgeschichtlichen Einspruch gel- WIg Ihmels (U Rieske-Braun), ermann
steswissenschaftliche, CISOI- und ideen- Sasse (M Schild) und ilhelm tählin
geschichtlich orlentlerte Oonzepte (M Meyer-Blanck).
„Profil“ signalisiert her „Entsprechungen ATı 1st eın welterer Problembereich
und Aquivalenzen 1mM Grundsätzlichen:  4M genannt DIieF 1837 VO  3 dem Göttinger

Kirchenhistoriker Johann € arl Ludwig(287) eın „inneres Konstruktionsprin-
1D“ (  3 un nıcht ine „verbale der Cieseler geforderte politisch reflektierte
sachliche Kongruenz als Ma/lsstab“ (286) Hermeneutik der Erschlielßsung der Theo-
DIıie Vorteile un die Ambivalenzen einer logiegeschichte deslProtestantis-
olchen Ausweıltung des Verständnisses I1US 1st 1mM vorliegenden Band, uchun
VO  . „Lutherisc un „Luthertum zeigen dem Einflufs einer Verschiebung des sich
sich besten 1mM Blick auft s Hau- gemälsigt deutschnational volkskirch-
schilds Harnack-Biographie un den ri1=- iıch auslegenden Protestantıismus her
kel VO Hauschildt über Rudolf Bult- linken bekenntniskirchlichen ptionen
I1a7lll. Zwischen den Genannten, ZWI1- (Z Hans-Joachim wan! Gra{),
schen arl Holl (B ohse), August arah- fast einer Fundamentalkategorie AaUsSs-
TCI1S (H Otte), Hanns ılje (Helet- geweite worden. Im Unterschied ZU—

moralisch aufgeladenen denunzlatorl1-rich Bonhoeftier (H rumwiede), TtO
Dibelius (W. Kahle) und ans-Joachim schen uster einer Vergangenheitsaufar-
Iwand Graf) liegen je nach dem beitung überwiegt 1ın den vorliegenden
„Vergleichspunkt“ Welten „Dıie bloße Biographien das nuchtern konstatierende
erufung aut Luther besagt als solche un abwägende Bemuhen Besonders
nıg über die sachliche Nähe“(287). Der hervorgehoben sE1 der her mentalitäts-

geschichtliche Zugri{ff, WI1e€E sich beispiel-vorliegende Band spiegelt die atsache WI1-
der, dals protestantisches Kirchentum hafit 1ın dem einNO Seeberg-Artikel VO  .

theologisc gepragt, die Kirchen Theolo- Xal fIindet uch die „Profile  Ca zeigen
genkirchen SINnd. SO überwiegen bei der deutlich, dals nicht L1UTr 1M IC auf die
Auswahl der behandelten Personen bel Deutschen rısten, sondern uch auf die
weitem Professoren un!: (mit einigem Ab- Bekennende Kirche differenzierende Be-
stand) Kirchenmänne vor allem Bischö- trachtungsmuster geboten sind
fe, z B Hugo ahn Nicolaisen; Fried- och nicht genannt habe ich die
rich-Wilhelm Krummacher Brauer; sprechenden Biographien VO  - Friedrich
Hans Meiser Braun; Heinrich end- VOoO  . Bodelschwingh Schneider),
or CHhr. Weiling; eophi Wurm alther VO Loewenich 3S Wolf un
Thierfelder). Miıt groilsem Abstand iolgen Helmut Thielicke 5 Mohaupt), die bei
Künstler (Z:B Hugo Distler Hermann; allen Unterschieden das Interesse der
urt Ihlenfeld GAr<B Schott; Rudolf Verbindung VO  - gelebter Menschlichkeit

VermilstAlexander Schröder Holze; Jochen un Christlichkeit verbindet
Klepper Mehlhausen) un Juristen habe > Rudol{f ermann (  71  Ü
Hermann FEhlers A.Meıer; ılhelm VO  3 dessen Schülern uch Iwand und Jo-
Pechmann Sommer; Reinold VO  } chen Klepper aäahlten. azlı Ich empfeh-
Thadden-Triglaff W.Klän), die neben le das Buch nicht [1UTLI Fachkollegen!

Darmstadt arı DıenstGerhard Rıtter (K OWak) und Magdale-
VO  ® Tiling (A Roggenkamp-Kaufi-

mannn für das „Lalıenelement“ einste-
hen M der Kirchengeschichtsschreibung
des Jahrhunderts arr die Welt der Bruno0 Ur Stephan Leimgruber
‚.Lajen“ noch vielfach der Entdeckung“ Theologische Profile Portrauits theolo-
56 1) gl1ques Schweizer Theologen und Theo-

Ein Vorzug der „Profile  4 liegt darin, bei loginnen 1m un: Jahrhundert
der Auswahl der Dargestellten uch Per- Theologiens et theologiennes SU1SSES

berücksichtigt en die AUs des 1 9* et 20° siecles, Freiburg/Schweız
rchen- DZWwW. wissenschaftspolitischen (Universitäats- und Paulus- Verlag)
der gdi politischen Gründen marginali- 1998, 480 B geb., ISBN 2.:7278-1187/>

und 372 76-:04475£sı1ert der VO  - den herrschenden theologi-
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Jotgesagte leben länger: ange Jahre gal N1IC g1iDt, weil S1E schon immer „CUuro=galten Biographien als verpoönt, Lebens- pakompatibel“ WAarl. Der ogen Spanntbilder gal als völlig antıqulert; Struktur-, sich VO  a gnaz Heinrich VO  e} WessenbergMentalitäts- der Sozlalgeschichte (N) (  4-1  ) dem Generalvikar des en
modern; „Annales“-Jünger Bistums Konstanz, dem ein großer Teil

schrieben allenftfalls „kollektive Biographi- der Schweiz einst gehörte, dem Franz DD
Dieses angebliche ogma tat ber Ver Bischof eın exzellentes Lebensbild

dem Erfolg essaylstischer Lebensbilder bel wldmet, bis Damaskinos Papandreoueinem breiteren, historisch interessierten X den Marıa Brun als „Metropoli-Publikum keinen Abbruch GJanz 1mM Ge- ten 1mM Dıienste der Einheit“ schildert. Dıe
genteil SO erscheint VO  - der „Zeıtge- Okumenische Bandbreite, zunächst her
schichte In Lebensbildern“ mıt schöner
Regelmäßigkeit Band für Band uch die

auf reformierte und katholische Theologie
bezogen, wird dadurch die orthodoxe

her regional der landesgeschichtlich Omponente erweltert. Die einzelnen An
ausgerichteten Sammlungen biographi- über Schweizer Theologen DZW. In
scher ESssays erireuen sich grolser Beliebt- der Schweiz eNrende folgen einer chro-
heit. Dıies gilt uch für den Bereich der nologischen Reihen{folge und Sind aut
Theologie: uch hiler wird Geschichte In deutsch der Iranzösisch abgefaßt, eNTL-
erster Linıe ben doch VOoO  —_ Personen De*
schrieben un: Nn1IC 1U VO  - Strukturen

sprechen: der jeweiligen Sprachzugehö6ö-
rigkeit der Portratierten

und Mentalitäten S50 1st 1ıne Beschäfti- ESs 1st erireulich, dafls neben bekannte-
SU119 mıt der deutschen Theologiege- [CMN Theologen WI1Ie Franz verbec
schichte des Jahrhunderts hne das (  7-1  ); alther Zimmerli Sdreibändige biographisch angelegte Werk
„Katholische Theologen Deutschlands 1M

Ladislaus Boros (  —  ) und
EKugen10 GCOrecCccCo (  1-1  ) und Man-

Jahrhundert“ aum möglich Um LTeTrnNn aus der zweıten €e1 Immerhin Trel
schmerzlicher vermilst INa  - eın eNTISpre- Theologinnen vorgestellt werden kön-
chendes Pendant für das Jahrhundert, 8188 Zuerst Charlotte VOoO  e Kirschbaum
uch WEenNnn die Problematik VO  . Lebens- (  9—1  J die zweite) Frau 1M Schat-
bildern noch ebender Persönlichkeiten ten Arı Barths; annn die ebenfalls ZU
unbestritten seın dürtfte.

Die Schweiz ist hier uch In Oökumeni-
Barth-Kreis gehörende Theologie-
professorin der Universität Bern, Dora

scher 1INS1IC bereits weiıter. Zum „Debora”“ Scheuner (  4—1  ) und
700jährigen Jubiläum der alten Eidgenos- schlielslich die Dichterin un! Benedikti-
senschaft erschien unter dem Titel egen nerın Silja Walter (* 9) als Exponentindie Gottvergessenheit“ eın Werk mıiıt 43 „verdichteter Theologie“. Der Band 1st eın
Ortrats „Schweizer Theologen LmM und eseDUC un verdient zahlreiche Leser

Jahrhundert“ (Basel 1990 Mancher über die Schweiz hinaus. Er unterstreicht
Leser War sicher überrascht, welche be- einmal mehr: hne Kenntnis ihrer Ge-kannten Namen sıch als Schweizer erwilie- schichte und der S1E tragenden Personen
SCH Von Hans Urs VO  w Balthasar 1905— Kirche un: Theologie das unda-
1988 Hans KüngRHerbert Haag menT für die Zukunft Vielleicht ollten

und ar ar (  S  ) 1st alle Reformer, die die Theologie dadurchdiese atsache allgemein bekannt ber verschlanken wollen, daß S1E Kirchenge-wulste jeder Leser VOoO  - Adaolf Schlatter schichte reduzieren, sich diese Einsicht
(1852-1938), Oscar Cullmann ), endlich eigen machen.
Eduard Schweizer 1913 Gerhard Frankfurt/Main Hubert WolfEbeling der Franz Boöckle

hne diese un andere Schwei-
ZeT WI1Ie iwa tto Karrer (1888-—-1976),alter Nigg (  3-1  ) der oger Dıetrich Meyer (Hrg.) Kırchengeschichte alsSchutz ist die moderne Theolo- Autobiographie. Eın IC 1ın die Werk-giegeschichte kaum denkbar. zeıtgenOssischer Kirchenhistoriker

Zum 150jJäahrigen Jubiläum der moder- Schrittenreihe des ere1ıns für hei-
918  P Schweiz erschien gleichsam als Fort- nische Kirchengeschichte 138), oln
seizung der vorliegende Band, der Wel- (Rheinland-Verlag) 1999, 424 geb.,tere Lebensbilder Schweizer Theologin- ISBN 3-7927-1764-6
He  w un Theologen nthaält uch WEn
hier die ganz großen Namen seltener sind, Neuerdings mehren sich Werke mıit bio-1St doch eın buntes Bild „Schweizer Theo- graphischen oft autobiographischenlogie“ entstanden, die In spezifischerorm jedenfalls nach dem Geleitwort

Vergewisserungen un: Standortbestim-
INUNSECN historischer der theologischer


